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376 DIE BERNER WOCHE

fcduinenzelt In der Umgebung non Sidl.Bou Said.

(Bater itod) SJtutter mehr hat, unb ber mich ioie ein (Bru*
ber liebt, eine greubc ,311 machen, fagte ici) ia. Sdjilêni fjatte
l'id) mit geborgten Soden unb braunen Sdjuljen heraus*
geputjt unb unirbc aud) uoit allen attbern Araberjungen
gebiiljrenb bciuunbert.

2Bir fuhren mit bein 3ug nadj fia (ötarfa. Dort führte
mich Sdjilêni burch allerlei ©äffen, bei ber BJtofdjec oorbei,
unb wuhte fdjliehlid) felbft nicht mehr, tuo ber ©inema roar.

(Radjbem er fid) erïunbigt hatte, ging's roeiter, unb er
ermähnte unter anberm, bah ber (Eintritt 20 ©ts. pro ()3er=

fon betrage. 20 ©ts.! SBas für ein Slitto mag bas fein?
„Sdjilêni fag' mir, ob aud) Ungläubige int (Einema

ftnb", fragte id) enblid).
„(Rein, nur SJtoslems gehen hin", lautete bie Antwort.
Mun roar id) erft red)t begierig, ben (Einema fennen 3U

lernen. (Bor ber Dür einer richtigen (Räuberhöhle ïlopftc
mein fleiner greuttb an. (Begierig fdjaute id) ins 3nnere.
3wei Strohmatten am (Boben, 3ioei (Bänle an ber 2Banb,
brei raudjenbe Araber, bas mar alles.

„£> Sdjilêni, too ift ber (Einema, too ift bas Dud), too
ift...."

„Stenna schueia" (toarte ein bifed)en) unb Sdjilêni
fieht fid) um.

Da bie (Borftellung erft in 20 90tinuten anfangen foil,
gehen voir hinaus unb taufen Sdjololabe. 3d) frage ben
Söertäufer, ob er mir auf fran3öfifdj erfläreit tonne, roas
man eigentlid) im (Einema 31t febert belotnme. Seine Sprach*
tenntniffe reichen nidjt aus. (Ebenfotoenig tann mir ein (Re=

gentfdjaftsfolbat, ber bie Strohe entlang îomntt, Ausfunft
geben.

Als toir oon neuem bett Etino betreten, ift er bereits
überfüllt. 3tnwefenb toaren 12 itnaben im Alter oon 4—8
Saljren unb 2 Araber. Die Etnaben matten mir EfSIafe

auf ber (Bant unb mein fürforglidjer Sdjilêni nötigte mir
feinen (Burnus auf, bamit ich ,,erfte Etlaffe" fihe.

(Run 3ünbete ber Etinobefiher eine pfeife an, bie im
Streife herumgegeben tourbe. 3eber, aud) ber tleinfte Stnirps,
raudjte 3—4 3üge «"b gab fie bann weiter. SRein (Reben*

mann, ein etioa 8jähriger 3unge, toar ftol3, mir biefe „in*
bianifdje griebenspfeife" an3ubietcn. 3d) rauchte natürlich,
gab fie bann tueiter.

(Runmehr tourbe hinter (Brettern ein Heines Dud) gc*
fpannt, bahinter eine Steqe ange3iinbet unb halb erfd)ien
bie erfte Sdjattenfigur. 3lha, bas tuar ber (Einema! filra*
bifdjes Sdjattentfjeater, mit roirtlid) brolligen giguren. (Ein
3ube wollte ein Stamet befteigen, bodj biefes redjtgläubige
Dier wollte ihn nidjt tragen unb ber SOtann mit ber Säten*
nafe fiel 311 (Boben. Der 3unge neben mir ftiefj mich an:

„Juif... Chameau...", fagte er auf fran3öfifd).
UReine arabifdjen Spradjtenntniffe reiften aus, um bie

Sälfte 3U oerfteljen, bie anbere Sälfte würbe mir oon ben
tleinen (Befudjertt halb Arabifdj, halb gran3öfifd) ertlärt.

fills wir wieber beim (Bahnhof ftanben, ba fuhr uns
bie (Bahn hübfd) oor ber Olafe weg.

„O!" meinte Sdjilêni!
„Istha, pimschîu schömia fî vvahhed el gahua"

îomnt, wir gehen 3ufammen in ein Staffeeljaus — fagte id)
bagegen.

fiBie mein Sdjilêni jebod) bort im (Eafé 3wei (Regent*
fchaftsfolbaten fieht, will er nidjt hinein.

„Enti chauwâf jäser" — bu bift fehl' furdjtfam!
„£> nein, bie Solbaten ftedjen bid) rtieber, nehmen bir

bein ©elb weg..." uitb Sdjilêni erjählt, wie fein (Bater
burch einen Solbaten ennorbet tourbe oor langer 3eit...
Da begreife id) feme gurdjt unb wir warten im (EBartfaal
auf ben nädjften 3ug, ber uns nad) Sibi (Bon Saïb luriid*
führen foil.

„Sag', bas war bod) toirflid) wunberbar?" fragt Sd)i*
[êni immer wieber.

„(Bräd)tig! filber nädjfte 2Bod)e tommft bu mal mit
mir nad) Duttis hinüber, ba seigc id) bir einen fran3öfifdjen
©inema."

„3ft er aud) fo hübfd)?"
„(Biel hübfcher, mein fiieber, schuf ber 3ug fommt. •."

5tuô ber "î&ocfye.

Die ©enfer Et 0 n f e r c 113 e n.

3n ben legten SBodjen ift in ©enf fleifjig gearbeitet
toorben: (Enbe filpril tagte bie internationale ÜBirt*
f d) a f t s 10 n f e r e n 3 unb am 10. (Utai begann bie Bon*
f e r e n 3 3 u r (Reorganifation b e s (Bölterbunbs*
rates, fileibe Elonferen3ett hatten oorbcreitenben ©baratter.
Sic fuchten unb fanben bie (Richtlinien für bie befitiitiocn
(Befdjluhfaffungen in einer fpäteren Sibling, dücniger weit
tant bie 31 b r il ft u n g s t 0 n f e r e n 3, bie am 18. SCRai 311*

fammentrat. fitudj fie hatte nur 311 fpäteren (Berljanblungen
bie 33afis 311 fdjaffen. 3wei Dhefen ftanben fid) gegenüber:
bie frati3öfifd)e, oon (Baul=23oncour oerfochten, bie bie Etricgs*
inbuftrie als OJtadjtfattor einfdjähen will unb bie „potentielle
fitbriiftung" oerlangt, unb bie englifdj*italtemfdje, bie rein
3al)Iengemäf3 bie tünftige Etriegsftärte ber Staaten fcftfeben
will. Das (Refultat ber (Beratungen war eine Annäherung
ber ©nglänber an bie fran3öfifdje Dljefe, mäljrenb 3talien
ani alten Stanbpuntt fefthält unb im übrigen fidj iebes
Dreinreben bes (Bölterbuttbes in fein URilitärwefen oerbittet.
Die Deutfdjen pläbierten für (Berbot bes fiuft* unb ©as*
trieges. ©reifbare (Refultate hat bie 3lbrüftungsfonferen3
noch nicht gezeitigt; bod) bewies fie — loaätoertOoHift— bah
über biefe heilten Dinge bodj in (Bünne oerhanbelt werben
taitn unter ben Staatsmännern.

3ur Stunbe tagt nod) bie Snternationale Ar*
b e i t s 10 n f e r e n 3, in ber es aufser um Sdmhgefehe int*
mer nod) 11111 ben filchtftnitbentag geht ben beifpielsweife
bie Sd)toei3 nod) nid)t nad) ben internationalen Abmachungen
geregelt, hat, wenigftens nid)t auf ber galten fiinie; hier*
über hat ber giihrcr ber fd)wei3erifd)cit Delegation, ber Di*
reltor bes fdjwei3erifdjen Arbeitsamtes, (Bfifter, ©rtlärungen
abgegeben bahin gehenb, bah bie (Regelung ber Arbeits*
3eit Sadje ber Etantone fei unb ber (Bunb hier leine (Bor*
fdjriften machen löntte. Diefe ©rftärung muh bie Serren
ber S\onferen3 etwas merfwürbig angemutet haben. 3ebeu*
falls haben fie einen ©inblid belommen in bie föberatioc
Organifation unferes Staatswefens, bie gar nidjt fo litt*
oerftänbtidj ift, wie fie fid) in biefem galle oielfeicht barftellt.

fiehteti OJtontag enblid) finb bie OJtitglieber bes (B ö I *

ferbunbsrates in ©enf 3111- 4 0. D a g u n g 3ufamnten*
getreten. Den (Borfih führt ber (Bertreter Itruguaps, Dr.
©uani; bie oier ©rohmädjte finb wieber oertreten btird)
©hantberlain, 33rianb, Senator Scialoja nitb (Biscount 3fhii;
ferner finb ba ber Spanier Querboule, ber 33elgier SDtellot,
ber Dfdjedje (Benefd), ber Sdjwebe Siöborg uitb ber 33ra*
filianer 9Jtel(o*granco. (Bon ben 27 fißunlten bes fitrbeits*
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N?uu!nenie!t ln Uer Umgebung von Z!cl! kou Z-Ncl.

Vater noch Matter mehr hat, und der mich wie ein Bru-
der liebt, eine Freude zu machen, sagte ich ja. Schilêni hatte
sich mit geborgten Socken nnd braunen Schuhen heraus-
geputzt und wurde auch von allen andern Araberjungen
gebührend bewundert.

Wir fuhren mit dein Zug nach La Marsa. Dort führte
auch Schilêni durch allerlei Gassen, bei der Moschee vorbei,
und wußte schließlich selbst nicht mehr, wo der Cinema war.

Nachdem er sich erkundigt hatte, ging's weiter, und er
erwähnte unter andern,, das; der Eintritt 20 Cts. pro Per-
son betrage. 2V Cts.! Was für ei» Kino mag das sein?

„Schilêni sag' mir, ob auch Ungläubige im Cinema
sind", fragte ich endlich.

„Nein, nur Moslems gehen hin", lautete die Antwort.
Nun war ich erst recht begierig, den Cinema kennen zu

lernen. Vor der Tür einer richtigen Räuberhöhle klopfte
mein kleiner Freund an. Begierig schaute ich ins Innere.
Zwei Strohmatten am Boden, zwei Bänke an der Wand,
drei rauchende Araber, das war alles.

„O Schilêni, wo ist der Cinema, wo ist das Tuch, wo
ist...."

„Stemm scbuem" (warte ein bißchen) und Schilêni
sieht sich um.

Da die Vorstellung erst in 2V Minuten anfangen soll,
gehen wir hinaus und kaufen Schokolade. Ich frage den
Verkäufer, ob er mir auf französisch erklären könne, was
man eigentlich im Cinema zu sehen bekomme. Seine Sprach-
kenntnisse reichen nicht aus. Ebensowenig kann mir ein Ne-
gentschaftssoldat, der die Straße entlang kommt, Auskunst
geben.

Als wir von neuem den Kino betreten, ist er bereits
überfüllt. Anwesend waren 12 Knaben im Alter von 4—8
Jahren und 2 Araber. Die Knaben machten mir Platz
auf der Bank und mein fürsorglicher Schilêni nötigte mir
seinen Burnus auf. damit ich „erste Klasse" sitze.

Nun zündete der Kinobesitzer eine Pfeife a», die im
Kreise herumgegeben wurde. Jeder, auch der kleinste Knirps,
rauchte 3—4 Züge und gab sie dann weiter. Mein Neben-
mann, ein etwa Sjähriger Junge, war stolz, mir diese „in-
dianische Friedenspfeife" anzubieten. Ich rauchte natürlich,
gab sie dann weiter.

Nunmehr wurde hinter Brettern ein kleines Tuch ge-
spannt, dahinter eine Kerze angezündet und bald erschien
die erste Schattenfigur. Aha, das war der Cinema! Ara-
bisches Schattentheater, mit wirklich drolligen Figuren. Ein
Inde wollte ein Kamel besteigen, doch dieses rechtgläubige
Tier wollte ihn nicht tragen und der Mann mit der Haken-
nase fiel zu Boden. Der Junge neben mir stieß mich an:

,Zuit... Ltmmeau...", sagte er auf französisch.
Meine arabischen Sprachkenntnisse reichten aus, um die

Hälfte zu verstehen, die andere Hälfte wurde mir von den
kleinen Besuchern halb Arabisch, halb Französisch erklärt.

Als wir wieder beim Bahnhof standen, da fuhr uns
die Bahn hübsch vor der Nase weg.

„O!" meinte Schilêni!
„Iseim, iiimsclim scbömm kl vvalibecl ei Zubim" —

komm, wir gehen zusammen in ein Kaffeehaus — sagte ich

dagegen.
Wie mein Schilêni jedoch dort im Café zwei Regent-

schaftssoldaten sieht, will er nicht hinein-
„Lnti Lliauvvâk jàr" — du bist sehr furchtsam!
„O nein, die Soldaten stechen dich nieder, nehmen dir

dein Geld weg..." und Schilêni erzählt, wie sein Vater
durch einen Soldaten ermordet wurde vor lauger Zeit...
Da begreife ich seine Furcht und wir warten im Wartsaal
auf den nächsten Zug, der uns nach Sidi Bon Said zurück-
führen soll.

„Sag', das war doch wirklich wunderbar?" fragt Schi-
löni immer wieder.

„Prächtig! Aber nächste Woche kommst du mal mit
mir nach Tunis hinüber, da zeige ich dir einen französischen
Cinema."

„Ist er auch so hübsch?"
„Viel hübscher, mein Lieber, 8cbük der Zug kommt..."

Aus der politischen Woche.
Die Genfer Konferenzen.

In den letzten Wochen ist in Genf fleißig gearbeitet
morden: Ende April tagte die internationale Wirt-
s ch a f t s k o n f e r e n z und am 10. Mai begann die Kon-
ferenz zur Reorganisation des Völkerbunds-
rates. Beide Konferenzen hatten vorbereitenden Charakter.
Sie suchten und fanden die Richtlinien für die definitiven
Beschlußfassungen in einer späteren Sitzung. Weniger weit
kam die Abrüstungskonferenz, die am 13. Mai zu-
sammentrat. Auch sie hatte nur zu späteren Verhandlungen
die Basis zu schaffen. Zwei Thesen standen sich gegenüber:
die französische, von Paul-Boncour verfochten, die die Kriegs-
industrie als Machtfaktor einschätzen will und die „potentielle
Abrüstung" verlangt, und die englisch-italienische, die rein
zahlengemäß die künftige Kriegsstärke der Staaten festsetzen
will. Das Resultat der Beratungen war eine Annäherung
der Engländer an die französische These, während Italien
am alten Standpunkt festhält und im übrigen sich jedes
Dreinreden des Völkerbundes in sein Militärwesen verbittet.
Die Deutschen plädierten für Verbot des Luft- und Gas-
krieges. Greifbare Resultate hat die Abrüstungskonferenz
noch nicht gezeitigt: doch bewies sie — waswertvvllist — daß
über diese heiklen Dinge doch in Minne verhandelt werden
kann unter den Staatsmännern.

Zur Stunde tagt noch die Internationale Ar-
b e i ts k o n f e r e n z, in der es außer um Schutzgesetze im-
mer noch um den Achtstundentag geht, den beispielsweise
die Schweiz noch nicht nach den internationalen Abmachungen
geregelt, hat, wenigstens nicht auf der ganzen Linie: hier-
über hat der Führer der schweizerischen Delegation, der Di-
rektor des schweizerischen Arbeitsamtes, Pfister, Erklärungen
abgegeben dahin gehend, daß die Regelung der Arbeits-
zeit Sache der Kantone sei und der Bund hier keine Vor-
schriften machen könne. Diese Erklärung muß die Herren
der Konferenz etwas merkwürdig angemutet haben. Jeden-
falls haben sie einen Einblick bekommen in die föderative
Organisation unseres Staatswesens, die gar nicht so un-
verständlich ist, wie sie sich in diesem Falle vielleicht darstellt.

Letzten Montag endlich sind die Mitglieder des Völ-
kerbunds rates in Genf zur 40. Tagung zusammen-
getreten- Den Vorsitz führt der Vertreter Uruguaps, Dr.
Guam: die vier Großmächte sind wieder vertreten durch
Chamberlain, Vriand, Senator Scialoja und Viscount Jshii:
ferner sind da der Spanier Querboule, der Belgier Mellot,
der Tscheche Benesch, der Schwede Sjöborg und der Bra-
silianer Mello-Franco. Von den 27 Punkten des Arbeits-
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programmes beanfprudjt bas nteiftc 3ntcreffe bie 21 u f h c

bung b c r S i it a n 3 0 it t r 0 11 e in Ungarn. 2Birb bie

2Iufljebung gernährt nad) beut 213unfd)c Ungarns, bas feinen
fülinifterpräfibenten, ©raf 23etf)Ien, pcrföitlid) nacf) ©enf ge=

fdjidt bat unb toirb 23etßlen 00m 9lat überhaupt empfangen?
Diefc fragen werben in ben nädjften Sagen beantwortet
fein. Der ungarifdje 3rinan3e.eperte weift in feinem ©.rpofé
barauf bin, baß bie ungarifdje 23aluta ftabit geblieben unb
baf; bas Staatsbubgct ins ©leidjgewidjt gebracht roorben
ift- Dem SBuitfdje ber Ungarn fteßt entgegen ber fdjlecßte

©inbrud, ben ber 5 r a n t e n f ä I f d) e r p r 0 3 c ß mit feinem
überaus milben Urteilsfprud) auf bie SBcftmädjte gemacht
bat. ©r offenbarte ber ÜBelt mit erfdjredenber Deutlidjïeit,
baß in Subapeft bie nationaliftifdjc Verbitterung unter einem

permanenten Dampfbrud fteljt. Die gälfdjer fiitb 311m Seil
auf freien $uß gefeßt, bie Sauptfdjulbigen ifßrins 2üinbifd)=
grab unb ber ilanbespolfjeidjef IRaboffi) werben wie Selben
gefeiert unb im Driumpb 3um ©efärtgnis begleitet, wo fie

wobl bei guter Pflege uub in guter 3uoerfid)t auf bie oer»

fprodjeite 2Imneftie warten werben. 3n 23 r a g ift man über
ben Ausgang bes 2ßro3effes beunruhigt, unb man broht
ben Ungarn mit bem 23ölterbunb. lieber bie SR oj n I

frage, bie eben burd) ben Vertrag swifdjen bor Siirtei
unb 3rat glüdlid) erlebigt worben ift, gab ©fjamberlaiu
eine ©rtläruug ab. Daran intereffiert bie SRitteilung, bah
für bie neue ©reu3fefttegung eine ilommiffion oorgefeben
ift, bereit fßräfibent uont fdjweherifdjen 23unbesrat ernannt
werben foil.

©ine fenfationelle SIBettbung nahmen bie 93erbanblungen
bes 23ölferbunbsrates am Dienstag, als burd) eine 23reffe=

melbung aus 91 io be Saueiro betanut würbe, 23 r a f i I i c n

beabfidjtige, bett Austritt aus beut 23 ölt erb uub
3ti nehmen. Damit war bas fernbleiben SJicTIo «francos
uon ben letjten Sißungen erïlârt, bas nieten aufgefallen war,
troßbem es mit Unwoblfeiit entfdjulbigt war. 2tad) beut
„Sctnps" brobt auch Spanien mit bem gleichen Schritt
für ben fall, bafj ihm uub 23rafitien ber ftänbige 9?atsfitj
oerweigert würbe. Der fpattifdje Vertreter ift beim tat»

«fädjlidj am SRontag ooit ben Verbanblnngen bes 9?ates

auch fern geblieben. 2Ran glaubt, bah Srianb unb ©baut»
bertain in SRabrib uitb 91io be 3aneiro biplomatifdje Sdjrittc
tun werben, um bie beiben ^Regierungen 001t ihrem 23orbaben
ab3ubringen. 3in übrigen bürfte ber Stustritt ber beiben

2Jtäd)te bie für bie Septembertagung 311 wiinfdjenbe Si»
tuation fdjaffen: bem ©iutritt Deutfd)Iaitbs ftebt bann lein
brafiliattifcbes unb fpanifdjes Veto mehr entgegen. SRit be»

rechtigter Spannung fieht man ber fiöfuttg biefer neuen
fficnfer»3U'ife entgegen. 23rianb ift am Dienstag abettb nad)

Varis 3urüdgetebrt; franfreid) wirb jeßt burd) 23aul=93oitcour
oertreten.

Die f r a n 3 ö f i f d) e 3t r i f e.

21 b b c l 3t r i m fißt gefangen in Sasa — nicht als
Selb, wie man ihn fid) oorftellte, fonbern lleinmiitig, reuig
unb ärgerlirf) barüher, bafj er bie ©elegenheit 311 einem

oorteilbaften frieben oerbumntt bat. ©s tonnte ihm paffen,
oou ben fran3ofett bie früher in 2lusfid)t geftellte Villa
bei Varis mit einer 311111 Unterhalte feines Sarems genii»

geitben 91ente 31t erhalten. 2lber bie Spanier retlamieren
ihn für fid); fie haben mit ihm anef) noch ein £übnd)en 311

rupfen. 23ei ihnen bürfte ber fRugi nicht fo leicht weg»
tommen.

Spauifdje Uuterbänbler weilen bereits in Varis 3ur
23efpredjung ber 9117 a r ottofrage, unb ©encrai Simon
ift feinerfeits nadj Dran 31t ben fpanifd)=fran3öfifd)en 23e»

fprecbuugeu abgereift. Dffi3iell bat fid) 3talien nod) nicht

3iir Seilnahme an ber 3tonferen3 geinelbet; aber es gilt
als ficher, bafj es bies tun wirb unb ebenfo ficher, bafj fid)

(ïranîreid) uub Spanien bie Teilnahme oerbitten werben,

weil fie allein bie 9?if=2lngelegenf)eiten 311 regeln ge»

fonnen finb.

Der 2Raroffo=Sieg bat 23rianbs wadligen SRinifter»
ftubl wieber etwas gefeftigt. ©r bat 3wei gute Siege in
ber 3tammer 311 oerseidjnen, einmal für feinen 2lntrag, bie

Das muftappa»KemaNDenkitial,
das in Konftantinopel auf der Scrailfpllie aufgeteilt werden foil, daneben fitjend
der Scpöpfer, der Wiener Bildhauer Oeinrid? Krippel. Sakko und aufaefcblaqene

Beinkleider follen das moderne Denken des Diktators betonen.

allgemeine 2lusfprad)c über bie Sfrantenfanieruug 31t oer»
fdjiebeit, unb bann in ber 91atifi3ierung feiner £ocamo»23er»
träge im Senat. Veibe SR a le griff er perfönlid) in bie De»
batte ein unb erntete rhctorifdje Sriumphe. Seine neue
9Jiebrbeit ift cntfdjiebcu rechts gerichtet. SLRit ihr hofft er,
ben Sranleu 3U halten, bem 31apital bas gefdjwunbene 23er»
trauen wieber ab3iigewiunen unb es 3ur patriotifdjen 2Rit»
arbeit 3urüd3ufübrcn. 9fatürlicb waren biefe Dinge ohne
Äonäeffionen nicht 311 haben. Véret, ber afinan3iuinifter
23rianbs, bat auf bie ©ouponfontrolle, bie ©rbfdjaftsfteuer
unb bie 23erniögensabgabe oei'3id)tet.

Unter bem Drud ber 9lotwenbiglcit, oon 2lmerifas
©elbtönigen weiterhin 3trebite 311 erlangen, 11m ben 23affiers
bei neuen brohenben granfenftüqen gewadjfen 311 fein, bat
bie Cammer bas Sdjulbenabtoinmcn mit 2ltnerifa, bas 23é=

renger aus 2l3afbingtou heimbrachte, gutgeheißen. 3äbne=
tnirfchenb nehmen bie gran3ofcn bas Sdjulbenjod), bas fie nun
62 3abre lang tragen follen unb bas immer fd)wcrcr brüden
wirb, auf fid). Das gemeinfame Sd)idfal wirb bie gfran»
3ofen ben Deutfdjen näher bringen. Vcrfailles ift 3unt 3terter
geworben aud) für fie, bie glaubten, nur ben beutfd)cu
tïeiub hier eiitgefperrt 311 haben. Die innere Vcrliuipftbeit
ber fran3öfifdjen 2lmerifafd)iilben mit ben Dawes=fRepara»
tionen liegt ,31t fehr auf ber $anb, als baß nicht eincê Sageë
bie 3rratt3ofen 311 einer 3Lorreïtur biefes Sïlauenbriefes frei»
willig bie £>anb bieten werben.

Die englifdjen 97 ö t e n.
Der ©rubenftreit bauert bereits in ben sweiten 9Ronat

hinein. Die 33oIjlen beginnen 311 mangeln- Die 2lrbeitslofen»
3af)I hat fid) um 300,000 erhöht. Die ftreitenben Parteien
oerfdjmähten bas 2lngebot ber ^Regierung oon 3 9J7illionen
Vfuttb Subfibien bei einer ©inigung nadj ihren Vorfdjlägen.
Der 31önig läßt burd) Delret ben 2Iusnafjme3uftanb weiter
bauern. Ungeheuerlid) finb bie Schöben, bie biefer Snbuftrie»
Irieg bem englifdjeu Volte oerurfadjt. 9J7it bewunberungs»
würbiger, ja für fontinentale 23egriffe fdjier uttoerftänblidjer
©ebulb erträgt es biefen 3uftanb. 23ei uns fdjriee alle 213elt
nad) bent Diltator, bort ift ein anberes (Eingreifen bes
(Staates in ben Streit 3ioeier 2Brioatparteien als bas ber
finan3iellen 23eil)ilfe unbentbar. 23albwin hat benn aud)
bie 23ereitfdjaft 3u neuen 23erhanblungen mit Subfibien»
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programmes beansprucht das »reiste Interesse die Auf he-
bung der Finanzkontrolle in Ungarn- Wird die

Aufhebung gewährt »ach dem Wunsche Ungarns, das seinen

Ministerpräsidenten. Graf Bethlen, persönlich »ach Genf ge-
schickt hat und wird Bethlen vorn Rat überhaupt empfangen?
Diese Fragen werden in den nächsten Tagen beantwortet
sein- Der ungarische Finanzexperte weist in seinem Expose
darauf hin, das; die ungarische Valuta stabil geblieben und
datz das Staatsbudget ins Gleichgewicht gebracht worden
ist- Dem Wunsche der Ungarn steht entgegen der schlechte

Eindruck, den der F r a n k e n fä l s ch e r p r o ze h mit seinem
überaus milden Urteilsspruch auf die Westmächte gemacht
hat. Er offenbarte der Welt mit erschreckender Deutlichkeit,
das; in Budapest die nationalistische Verbitterung unter einem

permanenten Dampfdruck steht. Die Fälscher sind zum Teil
auf freien Futz gesetzt, die Hauptschuldigen Prinz Windisch-
grätz und der Landespolizeichef Nadossp werden wie Helden
gefeiert und im Triumph zum Gefängnis begleitet, wo sie

wohl bei guter Pflege und in guter Zuversicht auf die ver-
sprochene Amnestie warten werden. In Prag ist man über
den Ausgang des Prozesses beunruhigt, und man droht
den Ungarn mit dem Völkerbund. Ueber die Mosul-
frage, die eben durch den Vertrag zwischen dor Türkei
und Irak glücklich erledigt worden ist. gab Chamberlain
eine Erklärung ab- Daran interessiert die Mitteilung, datz

für die neue Grenzfestlegung eine Kommission vorgesehen
ist, deren Präsident vom schweizerischen Bundesrat ernannt
werden soll-

Eine sensationelle Wendung nahmen die Verhandlungen
des Völkerbundsrates am Dienstag, als durch eine Presse-

Meldung aus Rio de Janeiro bekannt wurde. Brasilien
beabsichtige, den Austritt aus dem Völkerbund
zu nehmen- Damit war das Fernbleiben Meklo-Francos
von den letzten Sitzungen erklärt, das vielen aufgefallen war,
trotzdem es mit Unwohlsein entschuldigt war- Nach dem
„Temps" droht auch Spanien mit dem gleichen Schritt
für den Fall, das; ihm und Brasilien der ständige Natssitz
verweigert würde. Der spanische Vertreter ist denn tat-

-sächlich am Montag von den Verhandlungen des Rates
auch fern geblieben. Man glaubt, datz Vriand und Chain-
berlain in Madrid und Rio de Janeiro diplomatische Schritte
tun werden, um die beiden Regierungen von ihrem Vorhaben
abzubringen. Im übrigen dürfte der Austritt der beiden

Mächte die für die Septembertagung zu wünschende Si-
tuation schaffen: dem Eintritt Deutschlands steht dann kein

brasilianisches und spanisches Veto mehr entgegen- Mit be-

rechtigter Spannung sieht man der Lösung dieser neuen

Genfer-Krise entgegen. Vriand ist am Dienstag abend nach

Paris zurückgekehrt: Frankreich wird jetzt durch Paul-Boncour
vertreten.

Die französische Krise.
Abd el Krim sitzt gefangen in Taza — nicht als

Held, wie man ihn sich vorstellte, sondern kleinmütig, reuig
und ärgerlich darüber, datz er die Gelegenheit zu einem

vorteilhaften Frieden verdummt hat. Es könnte ihm passen,

von den Franzosen die früher in Aussicht gestellte Villa
bei Paris mit einer zum Unterhalte seines Harems genü-
genden Rente zu erhalten. Aber die Spanier reklamieren
ihn für sich: sie habe» mit ihm auch noch ein Hühnchen zu

rupfen. Bei ihnen dürfte der Rugi nicht so leicht weg-
kommen.

Spanische Unterhändler weilen bereits in Paris zur
Besprechung der M a r o k k o fr a g e, und General Simon
ist seinerseits nach Oran zu den spanisch-französischen Be-
sprechungen abgereist. Offiziell hat sich Italien noch nicht

zur Teilnahme an der Konferenz gemeldet: aber es gilt
als sicher, datz es dies tun wird und ebenso sicher, datz sich

Frankreich und Spanien die Teilnahme verbitten werden,

weil sie allein die Nif-Angelegenheiten zu regeln ge-

sonnen sind.

Der Marokko-Sieg hat Briands wackligen Minister-
stuhl wieder etwas gefestigt. Er hat zwei gute Siege in
der Kammer zu verzeichnen, einmal für seinen Antrag, die

V-1S Mustzphi>-Xems!-Venkms!,
U-15 !» XonswnUnopel sus cier ZerMpihe MgesteM weên so!>, clsneben sUjenä
clec Schöpser, lies Menei' IZiicihâs Heinrich Xrippei. Sakko unci susgeschiaqene

iZeinkieicier soUen cias même Denken cles viktsiorz betonen.

allgemeine Aussprache über die Frankensanierung zu ver-
schieben, und dann in der Ratifizierung seiner Locarno-Ver-
träge im Senat- Beide Male griff er persönlich in die De-
batte ein und erntete rhetorische Triumphe. Seine neue
Mehrheit ist entschieden rechts gerichtet. Mit ihr hofft er,
den Franken zu halten, dem Kapital das geschwundene Ver-
trauen wieder abzugewinnen und es zur patriotischen Mit-
arbeit zurückzuführen. Natürlich waren diese Dinge ohne
Konzessionen nicht zu haben. Peret. der Finanzminister
Briands, hat auf die Couponkontrolle, die Erbschaftssteuer
und die Vermögensabgabe verzichtet.

Unter dem Druck der Notwendigkeit, von Amerikas
Eeldkönigen weiterhin Kredite zu erlangen, um den Bassiers
bei neuen drohenden Frankenstllrzen gewachsen zu sein, hat
die Kammer das Schuldenabkommen mit Amerika, das Bê-
renger aus Washington heimbrachte, gutgeheitzen. Zähne-
knirschend nehmen die Franzosen das Schuldenjoch, das sie nun
62 Jahre lang tragen sollen und das immer schwerer drücken
wird, auf sich. Das gemeinsame Schicksal wird die Fran-
zosen den Deutschen näher bringen. Versailles ist zum Kerker
geworden auch für sie, die glaubten, nur den deutschen
Feind hier eingesperrt zu haben. Die innere Verknüpftheit
der französischen Amerikaschulden mit den Dawes-Repara-
tivnen liegt zu sehr auf der Hand, als daß nicht eines Tages
die Franzosen zu einer Korrektur dieses Sklavenbriefes frei-
willig die Hand bieten werden.

Die englischen Nöten.
Der Grubenstreik dauert bereits in den zweiten Monat

hinein. Die Kohlen beginnen zu mangeln. Die Arbeitslosen-
zahl hat sich um 366,666 erhöht. Die streitenden Parteien
verschmähten das Angebot der Regierung von 3 Millionen
Pfund Subsidien bei einer Einigung nach ihren Vorschlägen.
Der König läht durch Dekret den Ausnahmezustand weiter
dauern. Ungeheuerlich sind die Schäden, die dieser Industrie-
krieg dem englischen Volke verursacht. Mit bewunderungs-
würdiger, ja für kontinentale Begriffe schier unverständlicher
Geduld erträgt es diesen Zustand. Bei uns schriee alle Welt
nach dem Diktator, dort ist ein anderes Eingreifen des
Staates in den Streit zweier Privatparteien als das der
finanziellen Beihilfe undenkbar. Baldwin hat denn auch
die Bereitschaft zu neuen Verhandlungen mit Subsidien-
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angebot erflärt. Schon toirb eine Sßenbung sum Seffern
angefünbigt. Snberfeits brof)t bie Sedjte mit einem ©efeh,
bas ben ©emerïfdjaften ben 3uflufj fremblänbifdjer 5»ilfs=
gelber abfdjneiben foil, urn fie mürbe 311 rnadjen.

Die liberale Sartei ift in ooller Suflöfung begriffen.
Der oon Ssquitl) beftig angegriffene £lot)b ©eorge brobt
fogar mit Hebertritt sur £abour Sarti).

3u ben iitnern Schroierigïeiten ïommen neue ber Suhen»
politit, taum bah bas 3raf=Sbfommen unter Dad) gebradjt
ift. Das ä g t) p t i f dj e S 0 11 bat tiirslid) in feinen Sar»
lamentsroahlen ftart antienglifdj entfcbieben. Konfequenter»
loeife mühte 3aglul Sctfcha, ber alte $einb ©nglaitbs, bie
neue Segierung bilben. Das mürbe aber eine fdjtoere Se»
brobung ©nglanbs bebeuten; bemt bie 3agluliften oerlangen
oollftänbige Sefreiung Segqptens oon ber britifdjen Kon»
trolle, ba3u bie £errfdjaft über ben Suban unb bie Stil»
quellen. Dies lann ©nglanb unmöglich 3ugefteben, menn es
nid)t bie Serrfdjaft über ben Sue3tanal unb bamit über
3nbien uerlieren mill. Darum aud) fcbidte fein Kriegs»
minifter ben Sdjlad)ttreu3er „Scfolution" oon ber Stalta»
fjlotte mit einigen Dorpebobobten in bie ägqptifdjen ©e=

mäffer. 3«glul Snfdja bat abftrabiert; Sbli Safd>a über»
nimmt bie Rührung ber neuen Segierung. Der Konflitt
ift für ben SJtoment gelöft. Die ägtjptifdje forage aber bleibt
für ©nglanb befteben. -ch-

—IIB

2)tontreu£ unb fein STtargiffcnfcft.
Kann man fid) ben Stamen Stontreux beuten obne

glcid) an bie Sternenblume erinnert 311 merben, bie Star»
3iffe, ober tann mart biefe Sluitte feben, obne gleidj an
Stontreux 3U benten? Dies fo toeitig als man fid) ôollanb
obne feine Dulpen» unb öpasintbenfelber oorftellt; bas eine

gebort 311111 anbern. äßettn im fjrübiabr bie Star3iffenfelber
bie ausfid)tsreid)en Sänge oon £es Sloants hinunter bis
an bie liebliche Sud)t oon Stontreux überbecten, bann er»

macht in ben SJtenfcbcn bie Sehnfudjt, biefes äßuuber 311

feben, bas ber herrliche Slab am fiémanfee, SJtontreur, am
lebten Samstag unb Sonntag rnieber burd) fein Staffen»
feft gefeiert bat, bas fid) in feiner grobartigen, tünftlerifd)
gläit3enben Srt unb SBeife SBeltberübmtbeit ermorben hat.
Diefe Datfadje ermies fid) gleid), als mir im Sahnmagen
eine Samilie aus SJterito porfauben, bie 3U111 Star3iffen=
feft hergereift mar, unb ihre ftreube über bie mannigfaltigen
©inbrüde auf ber ftaljrt mit ber SJtontreu.r»Dberlanb=Sal)u
in einem fort Susbrud gab. Kann man fid) aber etmas
Schöneres benten als eine $aljrt 00m Dhunerfee burd) bas

Selhofs Cßätelard ob montieux.

;
' '

H

Simmental, bas Pays d'en Haut mit bent Slid jenfeits
bes Dunnels burd) ben 3aittan hinunter auf ben leuchtenben
©enferfee unb bie 3adigen Serge? ©in feltenes ©lüd in

unferer Stegenmetterperiobe hatte bie Sfeftaufführung am
Sonntag nadjmittag. Sie mar 00111 heften SBetter begiin»
ftigt unb nahm ben heften Serlauf; bie Dribiiiteit rnaren

Schloß Cblllon bei montreux.

oollbefeht- Die Salletaufführung bes Sallcttorps 00m
Théater Royal de la Monnaie in Srüffel mit ber Stufiï
nom I. ©uibenregiment in Srüffel gefiel ausge3eid)iiet unb
fanb beim Sublitum begeifterte Aufnahme. 3m Srofpett
ber herrlichen Saturf3cnerie bes Jardin des Anglais hatte
fie einen rei3uoIlett Sahnten. 2ßo tonnte ein Sollet, mic
bas ber SBalbnqphetn fdjöner unb lebensooller in Erfdjei»
nung treten? 3» beit fcljönfteit Üeiftungeit gefteigert mar
ber trabitionellc Slumentorfo, ber 48 3rahr3euge unb anbere
Sorfiihrungen bot. Sls ber Sefeug beit fjeftplah 3ur Suttb»
fahrt iit ber Stabt oerlieh, begann bie Konfcttifdjlacht.
Dabei ftaute fid) bas Soit itt ben ©äffen, 5topf an Kopf
brängte fid) bie Stenge unb babei mürbe man fid) fo recht
getoabr, toeldje 3ugîraft bas Särßtffenfeft in Stontreux hat.
©s toirb fie mit feinen ausge3eidjneten Sufroenburtgen unb
Darbietungen itid)t oerlieren. E. F. B.

I— — '

; »
3>te Scfjtterfte.

Segen — Segen — Segen —
Suf allen Strafjen, Flüren unb SSegen!

So redjt ein äßetter für Stürmer unb Sdptcdeit.
Das triedjt Ijeroor aus Ködern uitb §eden,

3iel)t feine Spuren im naffen Sanb,
Sefieht fid) iinbetanntes £anb.

Hnbetümmert um Schritte unb SSageit

Sühlen fie fid) mit Siohlbehagen.
3d) fd)aue 311 Sobeit. Da, 1111t bie ©de

5îriedjt eine fette, behäbige Schnecte,

Stittert mit beit Römern ftrahaus
Unb trägt mit Stürbe ihr Schalenhatis.

Stein Sufs biegt fdjonenb um fie herum:
„Schnede, id) Iah bit beiit ©igentum!
Stich munbert nur, toenit bas Stetter oerebbt,

' 2Bie meit bti am Sbenb beiit Saus gefdjleppt?"
3mnter nod) Segen — eitblofer Segen —
Das tommt beut Kriedjgetier gelegen. —

Sin Sbenb. Diefelbe Strahenecte —
Da liegt ein Knäuel, ein Klümpchen Sdjnede!
Sott groben Sdjuhen babei bie Spuren.
©s gibt bod) riidfidjtslofe Saturen —
Sdjnede, bein £eben mar fuqe Saft,
Unb bod) trugft bu beines Kaufes £aft!

© r n ft £> f c r.
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angebot erklärt. Schon wird eine Wendung zum Bessern
angekündigt. Anderseits droht die Rechte mit einem Gesetz,
das den Gewerkschaften den Zufluß fremdländischer Hilfs-
gelder abschneiden soll, um sie mürbe zu machen.

Die liberale Partei ist in voller Auflösung begriffen.
Der von Asguith heftig angegriffene Lloyd George droht
sogar mit Uebertritt zur Labour Party.

Zu den innern Schwierigkeiten kommen neue der Außen-
Politik, kaum daß das Irak-Abkommen unter Dach gebracht
ist. Das ägyptische Volk hat kürzlich in seinen Par-
lamentsmahlen stark antienglisch entschieden. Konsequenter-
weise müßte Zaglul Pascha, der alte Feind Englands, die
neue Regierung bilden. Das würde aber eine schwere Be-
drohung Englands bedeuten,- denn die Zaglulisten verlangen
vollständige Befreiung Aegyptens von der britischen Kon-
trolle, dazu die Herrschaft über den Sudan und die Nil-
quellen. Dies kann England unmöglich zugestehen, wenn es
nicht die Herrschaft über den Suezkanal und damit über
Indien verlieren will. Darum auch schickte sein Kriegs-
minister den Schlachtkreuzer „Resolution" von der Malta-
Flotte mit einigen Torpedobooten in die ägyptischen Ee-
wässer- Zaglul Pascha hat abstrahiert: Adli Pascha über-
nimmt die Führung der neuen Negierung. Der Konflikt
ist für den Moment gelöst. Die ägyptische Frage aber bleibt
für England bestehen. -cb-
»»» —-»»» —«»»

Montreux und sein Narzissenfest.
Kann man sich den Namen Montreur denken ohne

gleich an die Sternenblume erinnert zu werden, die Rar-
zisse, oder kann man diese Blume sehen, ohne gleich an
Montreur zu denken? Dies so wenig als man sich Holland
ohne seine Tulpen- und Hyazinthenfelder vorstellt: das eine

gehört zum andern. Wenn im Frühjahr die Narzissenfelder
die aussichtsreichen Hänge von Les Avants hinunter bis
an die liebliche Bucht von Montreur überdecken, dann er-
wacht in den Menschen die Sehnsucht, dieses Wuuder zu
sehen, das der herrliche Platz am Lêmansee, Montreur, am
letzten Samstag und Sonntag wieder durch sein Narzissen-
fest gefeiert hat, das sich in seiner großartigen, künstlerisch
glänzenden Art und Weise Weltberühmtheit erworben hat.
Diese Tatsache erwies sich gleich, als wir im Bahnwagen
eine Familie aus Meriko vorfanden, die zum Narzissen-
fest hergereist war. und ihre Freude über die mannigfaltigen
Eindrücke auf der Fahrt mit der Montreur-Oberland-Vahn
in einein fort Ausdruck gab. Kann man sich aber etwas
Schöneres denken als eine Fahrt vom Thunersee durch das

Schloß cyâtewrcl ob MonUeux.

Simmental, das Lays d'en blaut mit dem Blick jenseits
des Tunnels durch den Jaman hinunter auf den leuchtenden
Genfersee und die zackigen Berge? Ein seltenes Glück in

unserer Regenwetterperiode hatte die Festaufführung am
Sonntag nachmittag. Sie war vom besten Wetter beglln-
stigt und nahm den besten Verlauf: die Tribünen waren

Schloß chlllon bel Montreux.

vollbesetzt. Die Balletaufführung des Balletkorps vom
Dbêater koyal de la Nonnaie in Brüssel mit der Musik
vom I. Euidenregiment in Brüssel gefiel ausgezeichnet und
fand beim Publikum begeisterte Aufnahme. Im Prospekt
der herrlichen Naturszenerie des tardin des ^n^lais hatte
sie einen reizvollen Nahmen. Wo könnte ein Ballet, wie
das der Waldnyphem schöner und lebensvoller in Erschei-
nung treten? Zu del, schönsten Leistungen gesteigert war
der traditionelle Blumenkorso, der 48 Fahrzeuge und andere
Vorführungen bot. Als der Festzug den Festplatz zur Rund-
fahrt in der Stadt verließ, begann die Konfettischlacht.
Dabei staute sich das Volk in den Gassen, Kopf an Kopf
drängte sich die Menge und dabei wurde mau sich so recht
gewahr, welche Zugkraft das Narzissenfest in Montreur hat.
Es wird sie mit seinen ausgezeichneten Aufwendungen und
Darbietungen nicht verlieren- L. L. IZ.

nn ^

^ >»»»

Die Schnecke.

Regen — Regen — Regen —
Auf allen Straßen. Fluren und Wegen!
So recht ein Wetter für Würmer und Schnecke».

Das kriecht hervor aus Löchern und Hecken,

Zieht seine Spuren im nassen Sand.
Besieht sich unbekanntes Land.

Unbekümmert um Schritte und Wagen
Fühlen sie sich mit Wohlbehagen.
Ich schaue zu Boden. Da, um die Ecke

Kriecht eine fette, behäbige Schnecke,

Wittert mit den Hörnern straßaus
Und trägt mit Würde ihr Schalenhaus.

Mein Fuß biegt schonend um sie herum:
„Schnecke, ich laß dir dein Eigentum!
Mich wundert nur, wenn das Wetter verebbt,

' Wie weit du am Abend dein Haus geschleppt?"
Immer noch Regen— endloser Regen —
Das kommt dem Kriechgetier gelegen. —

Am Abend. Dieselbe Straßenecke —
Da liegt ein Knäuel, ein Klllmpchen Schnecke!

Von groben Schuhen dabei die Spuren.
Es gibt doch rücksichtslose Naturen —
Schnecke, dein Leben war kurze Rast,
Und doch trugst du deines Hauses Last!

Ernst Oser.
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